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﻿

Vorwort

Sachverständige, ob öffentlich vereidigt oder als freie Sachverständige tätig, 
beeinflussen mit ihren Ausführungen zu den unterschiedlichsten Sachverhal-
ten den Ausgang von Prozessen und die Beilegung von privaten Auseinander-
setzungen. Es ist ihre Aufgabe, Bewertungen von angetroffenen Sachverhalten 
in ein für den Laien verständlichen Gutachteninhalt umzusetzen. Die »besonde-
re Sachkunde« des Sachverständigen – gleich welcher Fachrichtung – muss so 
in ein Gutachten eingebracht werden, dass die Zusammenhänge von jedem, der 
sich mit dem Text befasst, ab der Auftragerteilung bis hin zu dem fachlichen 
Ergebnis verfolgt und verstanden werden kann. Dabei ist es unerheblich, ob 
allgemein bekannte Umstände oder nur dem Fachmann verständliche The-
menbereiche behandelt werden. Der Sachverständige muss sich bemühen, 
komplexe Zusammenhänge für den Fachfremden verständlich zu erklären, 
damit dieser eine Bewertung vornehmen kann.

Neben der fachlichen Aufarbeitung eines vorgegebenen Themas ist es erfor-
derlich, sowohl dem in einer prozessualen Auseinandersetzung eingebundenen 
Juristen als auch dem privaten Auftraggeber den Gutachteninhalt erläutern 
zu können. Vorrangig muss ein Richter verstehen können, was der Sachver-
ständige gemeint hat, denn nur dann wird er in der Lage sein, das in einem 
Gutachten vermittelte Fachwissen in einen Urteilsspruch einzubinden.

Der Inhalt des Buches ist sowohl als Hilfestellung zur Erarbeitung eines 
vollständigen Gutachteninhalts als auch zur Vermittlung des richtigen Gut-
achtenaufbaus gedacht. Seitdem die obere Altersbegrenzung durch das BVerfG 
und das BVerwG aufgehoben worden ist, werden sich Bestellungsorgane bei 
anstehenden Nachprüfungen gegebenenfalls genauestens damit beschäftigen, 
ob sich der Sachverständige fortgebildet hat und ob seine »Gutachtensprache« 
noch der geforderten Aktualität entspricht.

Das Wissen um den Themenbereich »Aufbau und Inhalt eines Gutachtens« 
muss sich schon im Bestellungsprozedere für eine öffentliche Bestellung in 
Probegutachten oder bereits erstellen Gutachten, die zur Bewertung vorgelegt 
werden, niederschlagen. Verbände und Organisationen, die sich mit der Weiter-
bildung von Sachverständigen beschäftigen, legen Wert darauf, dass Seminare 
über dieses Gebiet im Vorfeld der Sachkundeprüfung besucht werden.

Im vorliegenden Buch werden Hintergründe zu einzelnen Gutachtenteilen 
an Hand von einfachen Beispielen betrachtet, damit der Leser erkennt, was in 
einem Gutachten geschrieben (oder nicht geschrieben) werden sollte. Wer sich 
als Sachverständiger nicht mit der Sprache und den Denkweisen der Juristen 
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auseinandersetzt, wird wegen entstehender Missverständnisse von Inhaltsaus-
legungen in einem erstellten Gutachten in einer Bearbeitungsschleife landen. 
Ergänzungsgutachten zu dem Hauptgutachten, Beantwortung von zusätzli-
chen Schriftsätzen der Parteien mit eventuellen Angriffen auf vermeintliche 
Qualitätsmängel in einem erstellten Gutachten sowie mündliche Anhörungen 
können Folgen eines falschen Gutachtenaufbaus oder missverständlicher Aus-
führungen sein. Richter und beteiligte Juristen können die von einem Gutach-
ter geschilderten Sachverhalte anders sehen und ziehen andere Schlüsse als 
der Sachverständige es erwartet.

»So habe ich das nicht gemeint« oder »Sie irren sich, Herr Richter, es ist 
doch klar, dass ich es anders gemeint habe«, solche Verteidigungssätze darf 
es nicht geben. Gleitet der Sachverständige gar in rechtliche Bewertungen ab, 
so kann sein Gutachten als unverwertbar angesehen werden mit der Folge des 
Vergütungsverlustes (OLG Sachsen-Anhalt 07.01.10, Az. 5 W 1/10).

Ob ein Sachverständiger einen Kursus über das richtige Schreiben von 
Gutachten oder einen Rhetorikkursus belegt, mag jeder ganz für sich alleine 
entscheiden. Zu unterschiedlich sind die individuellen persönlichen Vorausset-
zungen. Überzeugend schreiben? Geschickt auftreten? Rhetorik ist der aktive, 
zielbewusste und psychologisch fundierte Umgang mit dem Wort. Schreiben 
und Sprechen lassen sich nicht voneinander trennen.

Auch für die dritte Auflage gilt weiterhin: Ein klares Aufbaukonzept mit 
eindeutigen Ausdrucksweisen für zu bearbeitende Sachverhalte bedeutet eine 
wesentliche Grundlage für einen nachvollziehbaren Gutachteninhalt. Mit dem 
Buch sind alle denkbaren Fachbereiche angesprochen, für die Gutachten ge-
fordert werden könnten, und es kann eine wertvolle Seminarbegleitung für 
das Thema »Inhalt und Aufbau« werden. Andere Fachthemenbereiche können 
in das vorgegebene Grundsatzschema eingefügt werden. Die selbstständige 
Abwägung, ob eine Gutachtenaufgabe in den vorgegebenen Rahmen passt, 
ist Aufgabe des Sachverständigen. Spezialfachbereiche werden immer den 
eigenen Anforderungen folgen müssen. Der beschriebene Gutachtenaufbau, 
seit Jahrzehnten bewährt, mit der richtigen Wortwahl in den nötigen Inhalts-
teilen, stellt das Gutachtenfundament dar und gibt dem Sachverständigen die 
größtmögliche Gewähr, dass seine Gutachten verstanden werden.

Bremen, im August 2012� Lothar Neimke
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